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-ie wichtigsten Ereignisse Ses Weltkrieges
in ihrer zeitlichen Folge im Sahre 1915.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung
Betrifft: Metallbeschlagnahme.

Der Termin zur Enteignung. Ablieferung
und Einziehung der beschlagnahmten MetaU-
grge»stä«de ist nunmehr aus
Montag Sen 14. Zedruar er., nachmittagsvon1 bis3 Uhr

im Rathaussaal Hierselbst angesetzt.
Alle Personen mit den AnfangsbuchstabenQ

bis Z der Familiennamen, welche noch derartige
beschlagnahmte Gegenstände in Besitz haben, werden
uufgefordert, diese in dem Termin zur Ablieferung

*UÊrscheinen die aufgeforderten Ablieferungs¬
pflichtigen nicht zum Ablieferungstermin so werden
sie nach vorgeschriebenem Muster unter Straf¬
androhung nochmals schriftlich aufgefordert, zu
einem bestimmten Termin zu erscheinen.

Wenn jemand nachweislich Ersatz bestellt hat,
und dieser nicht bis zum festgesetzten Termin geliefert
ist, so kann ihm auf schriftlichen Antrag vor oder
während des Termins ausnahmsweise die Frist zur
Ablieferung bis zum 31. März 1916 verlängert
werden. Nach diesem Zeitpunkt wird zur zwangs¬
weisen Einziehung geschritten. Die Kosten, welche
durch ein derartiges Verfahren erwachsen, werden
gesetzlich von dem Preis, der für die Metalle be¬
zahlt wird, abgezogen.

Die Preise , welche für die beschlagnahmten
Metallgegenstände bezahlt werden , sind um 10 Pfg.
für ein Kilogramm niedriger als bei der freiwilligen
Ablieferung. ^

Wie bei der freiwilligen Ablieferung, so werden
auch jetzt wieder die nicht beschlagnahmten in § 10 a
der Bekanntmachung namentlich aufgeführten Metall¬
gegenstände zu den Beschlagnahmepreisen und die
unter § 10 b aufgeführten Gegenstände, sowie Alt¬
metalle zu den gesetzlichen Höchstpreisen in den
Sammelstellen angenommen.

Dotzheim,  den 3. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst
Bekanntmachung

für die Erhebung der Vorräte an Erzeugnisfen der
Kartoffeltrocknerei und Kartoffelstärkefabrikätion am

15. Februar 1916.
Die Aufnahme erstreckt sich auf
a) Kartoffelschnitzel,
d) Kartoffelflocken, Kartoffelgriesflocken,
c) Kartoffelwalzmehl,
ck) Kartoffelstärkemehl,
e) trockene Kartoffelstärke,
f) feuchte Kartoffelstärke,
g) Stärkesirup, Bier-, Essig- und Rumcouleur,
h)  Stärkezucker (Traubenzucker),

. i) Dextrin,
k) sonstige Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei

und Kartoffelfabrikation.
Ausländische Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei

und Kartoffelstärkefabrikation jeder Art sind eben¬
falls anzuzeigen.

Wer Vorräte der vorbezeichneten Waren am
15, Februar 1916 im Gewahrsam hat, ist verpflich¬
tet, diese Vorräte und ihre Eigentümer anzuzeigen.

Von der Anzeigepflicht sind diejenigen befreit,
deren Vorräte an den vorbezeichneten Waren ins¬
gesamt(d. h. alle Waren zusammengenommen) 25
Doppelzentner nicht übersteigen.

Wer der ihm hiernach obliegenden Anzeige¬
pflicht nicht nachkommt, verfällt den Strafbestim¬
mungen des § 5 der Bekanntmachungen über Vor¬
ratserhebungen vom 2. Februar 1915.

Die hierzu gehörigen Anzeigeformulare sind
im Rathaus, Zimmer 2, abzuholen.

Dotzheim,  den 26. Februar 1916.
De« Bürgermeister:

Sporkhorst.

Die Heimat.
Novelle von Mila Werder.

(2 - (Nachdruck verboten)

Ihr Sohn Karl gefällt mir; soweit ich ihn
i — Uia &Afioov«  TOonTirtrfifitnnpil ftp.lirteifen_ meinen bisherigen Beobachtungen beurteilen

°nn, glaube ich auch, daß dermaleinst etwas
sichtiges aus ihm wird, wenn ihm die nötige Ge
vvuyeit dazu geboten wird. Ihm die zu geben,
lache ich Ihnen folgenden Vorschlag: Ueberlassen
>e ihn mir, ich will ihn zu mir nehmen, ihn ganz
* Mein eigen Kind behandeln. Ich will für seine
kjiehung sorgen. Wenn er die Schulzeit hinter
&hat, soll er in einem großen Eisenwerk lernen,
ainit ist ihm der Weg geöffnet, seinem Lieblings-'«mit yt ihm Der Weg geöffnet, feinem«icwim«*-

"unsch zu folgen; bei richtigem Fleiß und Aus-
■UtCt :r -_ Si/ « nffflM "

f QU | Wivjvlt j  vvi v il U P

p— steht ihm alsdann die Welt offen ."
Mit halb erschrockenen, halb erstaunten Blicken

lgen die Augen der Zuhörenden auf Stettens
sicht, aber keiner sagte ein Wort, und letzterer
lr nach kurzer Pause fort:

»Es knüpfen sich an meinen Vorschlag aller¬
es noch einige Bedingungen. Wenn Ihr Sohnt mit - - ‘- 1 r- — ^ Mn". mir kommt, so muß er mein Haus von
' an auch als sein Heim, sein alleiniges Heim
Ehen; mit anderen Worten: er muß immer bei
^bleiben. Ich mag nicht erst für ihn sorgen,
h an ihn gewöhnen in der Erwartung, in späteren

Jahren eine Stütze an ihm zu haben, und er mich
dann vielleicht im Stiche läßt!"

Der alte Föhring zog die buschigen Braunen
zusammen und schüttelte langsam den Kopf.

„Unseren Sohn verkaufen? Uns gänzlich von
ihm lossagen? Nein, das tun wir nicht!"

„Mißverstehen Sie mich nicht," wandte Stetten
ein; „er soll Ihnen keineswegs entfremden, er darf
Ihnen schreiben, so viel er will, darf Sie auch be¬
suchen, nur will ich von nun an allein über seine
Zukunft bestimmen, mein Haus soll sein Heim sein
und bleiben, — er soll sich eben vollständig als mein
Sohn betrachten." —

Wieder kurze Pause.
„Dazu wäre es ratsam," fuhr Stetten alsdann

fort, „daß er auch meinen Namen annimmt—mein
Name hat in der Geschäftswelt einen so guten
Klang, daß ihm derselbe dereinst nur förderlich
sein wird."

„Mein Sohn braucht sich seiner Eltern und
deren redlichen Namens niemals zu schämen," mur¬
melte der Alte unwirsch in sich hinein.

Seine Frau blieb stumm, aber ihre Lippen
zitterten und eine Träne nach der anderen rann
ihr über die blassen Backen. Karl selbst hatte sich
verfärbt und wandte kein Auge von der Mutter.
Kurzes Schweigen folgte.

„Ueberlegen Sie sich die Sache in aller Ruhe,"

Bekanntmachung.
An die Einzahlung der vierten Rate Staats-

u Gemeindesteuer für 1915, sowie der dritten Rate
des Wchrbeitragcs wird hiermit erinnert.

Die Einzahlung hat bis spätestens zum 15.
Februar d. Js . zu erfolgen.

Dotzheim,  den 25. Januar 1916.
Borde,

Gemeinderechner.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht, daß das Entfernen  der alten dürren
Obstbäume, das Ausschneiden des dürren und
kranken Holzes und das Abstumpfen bis spätestens
25 Februard. Js . zu geschehen hat.

Gleichzeitig werden die Besitzer von Obstbäumen
an Straßen und Wegen auf das Zurückschneiden
hingewiesen, das so zu erfolgen hat, daß Frucht¬
wagen nicht gehemmt werden.

Die Polizei Verwaltung:
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Warnung vor der Verbreitung unkontrollier¬
barer Gerüchte.

Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer¬
den, daß über den einen oder anderen unserer
draußen im Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf gefetzt wurden, die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen, und durch welche den Angehörigen
in unvercmtwortucher Weife unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte. Neben der Verachtung aller edel denken¬
der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchte untir Umständen der Gefahr einer straf¬
rechtlichen Verfolgung aus.

Wird zur strengsten Beachtung wiederholt zur
Kenntnis gebracht.

Dotzheim,  den 5. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

fragt das Geld mr feichsdaak!
meinte darauf Stetten; „ich lasse Ihnen drei Tage
Zeit, dann teilen Sie mir Ihren Entschluß mit."

Nachdem ihr Gast sie verlassen, herrschte unter
den Anwesenden eine ganze Weile tiefes Schweigen.

So verheißungsvoll Stettens Angebot auch war,
so schwer wurde die Zusage.

„Ich werde mein eigen Fleisch und Blut doch
nicht verkaufen," unterbrach der alte Föhring zuerst
die Stille.

„Das kannst du doch nicht verkaufen nennen,
Vater — du bekommst ja nichts dafür" — bemerkte
Kati, ein frisches, junges Ding.

„Was meinst denn du dazu, Karl?" wandte
der Vater sich nun an diesen, „willst du deinen
Vater, deine Mutter, die für dich, sorgt, deine
Schwester, dein Heim, in dem du dein ganzes
bisheriges Leben zugebracht hast, willst du das alles
aufgeben, um mit diesem fremden Manne zu gehen?

„Wir wollen ihn nicht beeinflussen, Franz,"
mischte seine Frau sich jetzt ein, „es bietet sich hier
unserm Jungen Gelegenheit zu seinem Glück, wie
wohl unter tausenden kaum einem. Wollen wir
ihn daran hindern, ein feiner Herr, ein reicher
Mann zu werden? — Denk doch, was das für ihn
heißen will! — er wird uns darum nicht vergessen,
sich unserer nie schämen— im Gegenteil, so kann
er uns in unserem Alter vielleicht eine große Stütze
sein. Laß ihn allein entscheiden.

(Fortsetzung folgt.)



Mch-» «rkaus.
Am Sttitti,  den U -, &• 2llts., wettwit

von morgens 8 Ufyr ab im Hattyaustyof
\ Ztr . frische Zische(Schellfisch und
Rabliau)', ,

zum Preise von 66 Pfg - per pfd . verkauft.
Bei genügender Nachfrage sollen derartige

Verkäufe in Zukunft regelmäßig stattftnden.

Dotzheim , den 8. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Spockhor st.
Bekanntmachung.

Der Verkauf der Butter, welche der Gemeinde
vom Kreis überwiesen wird, erfaßt fortan nur
noch gegen Butterkarte und ist zunächst den Buller¬
geschäften von Lehr - Friedrichstraße, und Rossel
— Wilhelmstraße, vom Gemeindevorstand über-

trag Diê Abgabe erfolgt in Mengen von V* Pfd
für jede Familie. Nach der letzt zur Ver
füauna stehenden Buttermenge kann voraus
sichtlich alle 14 Tage bis 3 Wochen diese Menge
den einzelnen Familien überwiesen werden. Ohne
Vorlage der Butterkarte darf von den Verkaufs
stellen von dieser Butter nichts verkauft werden.

Der nächste Verkauf findet am Mittwoch, den
9. d. Mts. wie folgt statt:

Nr. 801—850 r
851—900
901—950
951—1000

1001—1050
1051—1100
1101—1150
1151—1200
1201—1250 nachm, um 1
1251—1300
1301—1350
1351- H00

Der Preis beträgt 1,36 Mk. für
Butter, welche zu der angegebenen Zeit nich

abgeholt wird, gelangt am folgenden Tage ohne
Butterkarte zum Verkauf.

Dotzheim , den 8. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkho rst.

1 Uhr bei Lehr
l 1/. desgl.
2 n deSgl.
2V. desgl.
3 desgl.
3»/. desgl.
4 desgl.
41/« „ desgl.
1 " bei Rossel
l V» desgl.
2 desgl.
2V« „ desgl.

V* Pfund.

SM es kein Strafgericht gegen
England?

Durch das ganze Deutsche Reich und auch durch
die Länder seiner Bundesgenossen dröhnt letzt der
Ruf: Gibt eS denn kein Strafgericht für England.
— Keine Woche vergeht, in welcher England nicht
neue Beweise für seine niederträchtige Kriegsführung
gibt Hilflos trieb auf den Wellen des Meeres dar
deutsche Marineluftschiff 19 ". R -ederg-worfen
auf das Meer waren die Mannschaften auf den
Körper de« Luftschiffe« geklettert und sahen sich>n
dieser verzweifelten Lage nach Rettung aus. Ein
englischer Fischdampfer kam in die Rahe, aber er
lehnte die Bitte um Rettung der in großer Seenot
befindlichen deutschen Mannschaften unter dem Vor«
wände ab. daß die deutschen Mannschaften zahlrelcher
jeienlol« die Bemannung des englischen Fifchdampfers.

Kriessöichtung.
Da» Palet.

Im Schützengraben beim Flügelmann
Kam ein Paket au« der Hmmat an
Strümpfe, Wurst und ein Tops mit Schmalz,
FenchelbonbonS für den heiseren Hals.
Zwei Tafeln Schokolade und mancherlei;
Ein Brieflein, ein Blümchen waren auch dabe,.
Gar zärtlich schaute der Mann alle« an
Und freute fich wie ein Kind daran. —
Im Paket zuunterst lag etwa« — wißt ihr.
Dick eingewickelt in Seidenpapier.
Das nahm er ganz behutsam heraus.
Und behutsam wickelte er eS aus. — —
Sin Püppchen! Da« war niedlich und fein
Und trug ein Kleid, ganz weiß und rein.
Und auf dem Püppchen lag etri « tief.
Die Schrift war ein wenig wacklig und schief,
Wie Kinder schreiben, die'S noch nicht verstehn,
Die kaum ein Jahr in die Schule gehn. —
Also da stand: „Lieb Väterchen denk:
Mein Püppchen schick ich dir als GeschenkI
Dich Hab ich am allerliebsten doch!
Nur außer dir - Mütterchen noch! - -
Um da- Püppchen stand bei Mann Mann,
Und alle schauten das Wunder an.

Reinhold Braun.

Wahrscheinlich haben infolge dieser schnöden Hand¬
lungsweise der Engländer die tapferen Mannschaften
des deutschen Luftschiffes den Heldentod,n den Ge¬
wässern de« Meeres gefunden, denn der deutsche
Admiralstab hat keine Kunde von ihrer Errettung
von irgend einer Seite erfahren können. Der schon
seit Jahrhunderten in jedem Kriege geltende Grund-
satz, daß dem hilflos gewordenen Feinde Rettung zu
bringen ist, wurde also von den Engländern wieder
einmal verhöhnt. In niederträchtigster Weise fuhrt
aber auch England den Krieg gegen die deutschen
Unterseeboote. Ein deutsches Unterseeboot fordert
einen unter holländischer Flagge fahrenden Dampfer
durch Signale auf, zur Prüfung der schlffSpapiere
ein Boot zu schicken. Nichts Verdächtiges war an
dem angeblich holländischen Dampfer, der den Dampfer
„Melani" hatte, zu sehen. AIS aber das deutsche
Unterseeboot neben dem Sck ffsboot des scheinbar
holländischen Dampfers austauchte, eröffnete der
unter holländischer Flagge fahrende Dampser plötzlich
aus zwei Geschützen und Maschinengewehren heftiges
Feuer auf das deutsche Unterseeboot und versuchte
auch, das Unterseeboot in den Grund zu bohrem
Während dieser ganzen Kriegshandlung führte das
Schiff die holländische Flagge, einen holländischen
Dampser namens „Melani" gibt es aber in den
Sch Misten Hollands nicht, wohl besitzt aber Eng¬
land einen Dampser mit diesem Namen. Der eng-
ische Hilfskreuzer hat also unter falscher Flagge

deutsche Unterseeboote herangelockt, um sie meuch-
lingS zu vernichten Sicher hat auf diese Weise
schon manches deutsche Unterseeboot seinen Untergang
im Kampfe mit englischer Hinterlist gefunden ES
besteht auch kein Zweifel darüber, daß die englischen
Minister für die neuen Beweise der Niederträchtigkeit
der englischen KriegSsührung wieder die bekannten
heuchlerischen Ausreden haben werden. Mit ledem
Tage ladet England neue Schandtaten auf sich, und
die Niederträchtigkeit scheint die eigentliche Methode
der englischen Politik und KriegSsührung zu sein.
Da muß man auSrufen! Gibt eS denn kein Straf¬
gericht für England! — t .

Diese ganze rohe und habgierige Art der eng-
tischen Politik muß doch in sich die Schuld und
Strafe in der ganzen Entwicklung der Dinge des
Weltkrieges tragen und es müßte jedes Sittenge-
setz und jeder ehrliche Standpunkt in der Welt ver-
loren gegangen sein, wenn nicht England nach der
ganzen schändlichen Art seines Tur̂ und StrebeuS
noch seine Strafe erhalten sollte. England ist näm¬
lich auch unehrlich und habgierig gegenüber seinen
Bundesgenossen. Mit der angeblichen Aufstellung
großer Heere hat England seine Bundesgenossen
immer getäuscht und wenn sich die Frmizosen und
Russen keinrn Zwang antäten und irisch von der,
Leber weg über Englands Versprechungen und,
Leistungen reden wollten, so würde man schlimme;
Dinge über England zu hören bekommen. Ruß¬
land und Frankreich stecken aber in Englands Fes- ,
sein und müssen noch schweigen. Etwas andersl
aber liegen die Dinge zwischen England und J .a-
lien. Italien gegenüber soll England nach einem
Berichte der „Reuen Züricher Nachrichten die
Lieferung größerer Mengen von Kohlen und die
Unterstützung einer neuen italienischen Anleihe von
der schleunigen Absendung eines italienischen Heere«
von 200 000 Mann nach Salonik abhängig ge¬
macht haben. Diese Forderung könnte zu einem
lösen Zwiste zwischen England und Italien führen,
denn Italien wird nicht imstande sein, ein solches
großer Heer als Hilfstruppe für England im Orient
zu stellen. Gleichzeitig wächst aber in Italien mit
' edem Tage der Zorn und die Erregung über Eng-
and, denn die Kohlenpreise haben in Italien eine
abelhaste Höhe erreicht und ein großer Teil der

italienischen Industrie ist dadurch notleidend ge-
worden. England will offenbar in der KriegSzeit
mit seinen Bundesgenossen auch haarstrauoende
Wuchergeschäfte treiben. Solche Dinge können dem
Faß den Boden einschlagen.

Heftige Artilleriekämpfe zwischen dem Kanal
von La Bassee und Arra« sowie südlich der Somme.
Die Stadt LenS wurde in den letzten Tagen vom

if$einbe wieder lebhaft beschossen.
In den Argonnen sprengten und besetzten die

Franzosen auf der Höhe 285 (La Fille Morte) einen
Trichter, wurden aber durch einen Gegenstoß sofort
daraus vertrieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Eine in der Nacht zum 6. Februar von un«

genommene russische Feldwachstellung auf dem öst-
lichen Scharaufer an der Bahn Baranowitschi-
Ljachowitschi wurde erfolglos angegriffen. Der
Gegner mußte sich unter erheblichen Verlusten zu-
rückziehen.

Südwestlich von Widfy fiel ein russisches Flug-
zeug, dessen Führer sich verflogen hatte, unversehrt
in unsere Hand.

Balkankriegsschauplatz:
Nicht« Neuer.

Oberste Heeresleitung.

Oestorrelchlfcher Tagesbericht.
W T.-B. Wien.  7 . Febr. (Nichtamtlich.)
Die Lage ist überall unverändert.

Uom Weltkrieg.
Deutsche Kerichte.

Großes Hauptquartier,  6 . Febr. (W.
B. Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Kleinere englische Abteilungen, die südwestlich
von MessineS und südlich deS Kanals von La Baffee
vorzustoßen versuchten, wurden abgewiesen.

Französische Sprengungen bei Berry-aa-Bac,
auf der CombreShöhe und im Priesterwald ver¬
liefen ohne besonderes Ergebnis

Bei Bapaume wurde ein englischer Doppeldecker
zur Landung gezwungen. Die Insassen sind ge-
sangen.
Oestlicher und Balkankriegsschauplatz:

Keine Ereignisse von Bedeutung.

W. T.-B. Große » Hauptquartier,  7
Febr. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz

Deutschland« Kriegsbeute.
Berlin.  7 . Febr. (Zens. Mn.) Die deutsche

Heeresverwaltung hat eine Jnventurausnahme des
innerhalb Deutschlands befindlichen Gefangenen- und
Waffenmaterials vorgenommen. Die Gefangenen¬
ziffer beträgt jetzt: 1429971 Mann, die der Geschütze
9700, die der Munitions- und sonstigen Trainwagen
7700, die der Gewehre1300000, die der Maschinen¬
gewehre 3000. Bei diesen Zahlen handelt eS sich
um die Beute, die sich im Innern Deutschland» be¬
findet. Die Zahl der eroberten Geschütze, Gewehre
und namentlich Maschinengewehre ist ungleich höher,
denn die kämpfende Truppe hat die Beute zu einem
großen Teil sofort wieder gegen den Feind gewandt,
ohne sie erst inS Innere abzuliefern.

Prt«? Gskur us« Preuße« abermals
uerumudet.

W. T.-B. Berlin.  7 . Febr. (Amtlich.) Oberst
Prinz Oskar von Preußen, Königl. Hoheit, ist an
der Ostfront durch Granatsplitter am Kopf und
einem Oberschenkel verwundet worden. (Der Prinz
war. wie erinnerlich sein dürfte, bereits im vorigen
Jahre einmal im Westen verwundet worden. Von
ibm stammt auch die vielbesprochene Broschüre„Die
Winterschlacht in der Champagne".)

«i « englischer Kreuzer da« Opfer »es
zuftaugrisf«.

(Zens. Fkf.) Bei dem letzten Luftangriff auf
fEngland ist der englische kleine Kreuzer„Caroline"
auf dem Humber durch eine Bombe getroffen wor¬
den und mit großem Menschenverlust gesunken. Der
Kreuzer war erst am 21. September 1914 vom
Stapel gelaufen. Er hatte eine Wasserverdrängung
von 38000 Tonnen und eine Schnelligkeit von 50
Seemeilen in der Stunde. Bestückt war er
drei Geschützen von 15,2 Zentimeter und sechs Ge-
schützen von 10,2 Zentimeter. Er hatte zwei Tor-
pedodoppelrohre. Die Befatzung betrug 400 Mann.

Zum Zeppeltuaugriff auf Kaloulk.
Athen,  7 . Febr. (Zens. Frkft.) Wie nach de"

Agence Havas aus maßgabender Quelle verlautet
; waren von den Waren im Werte von drei Millionen,
die bei dem Zeppelinangriff auf Salonik vernicht«

!wurden, nur für 100 000 Franken versichert. Mehrere
!englische Versicherungsgesellschaftengaben ihre"
Agenten in Salonik telegraphische Weisung, Ver'

.sicherungen von Waren gegen jede Kriegsgefahr a"
zunehmen. Die Agenten schloffen in zwei Tage"
für mehr als 200 000 Pfund Sterling Berst»""
rungen ab.
«ugllfche Rechtfertigungsversuchezu &

London.  7 . Febr. (W. T.-B. Nichtamtlich!
Das Reutersche Bureau veröffentlicht eine Mitte,lm»
in der e» unter anderem heißt: Leider lehre
Verhalten der Deutschen in diesem Kriege die
irrten, daß man ihrem Wort nicht glauben duv
noch darauf rechnen könne, daß sie die gewöhnt'«
Grundsätze der Menschlichkeit beachteten. Wenn»
Fischdampfer mit neun Mann Besatzung beinr
dreißig bi« an die Zähne bewaffnete Männer
Bord genommen hätte, so sei Grund anzuney
gewesen, daß die Schiffbrüchigen die Retter no
wältigen und den Fischdampfer als Pr 'fe
Deutschland führen würden. ES sei ein bedauern«
Zug diese« Seekrieges, daß sich die Schiffe oa
fürchten, die Rettung Ueberlebenden von zerst» -



goote gleichsam von den deutschen Unterseebooten

tu versuchen, die in offenen Booten den! 17- 18 Mk. Gegen die vorjährigen Preise: Scheit
Wden der Witterung und allen Entbehrungen!28- 29. Knüppel 21- 22. 100 Wellen , 2 - Mk.
auSgesetzt seien, weil sie fürchten müßten, daß dieses haben mithin die Preise also merklich angezogen.

— 1— iinte^ ooftnntpn _»* Kartoffel - Versorgung  Der An-
Kartoffelbezugsscheine-AuS-

solche
sLeute ausqegeden wurden, die seither noch keine
Kartoffeln geliefert bekamen, blieben doch zahlreiche
Aniucher übrig, die sich bis zum Eintreffen der
nächsten Kartoffelsendung trösten müssen. Die ein-

auSgelegte Köder feien, die darauf warten, das
Fahrzeug zu versenken, das
retten versuche.

Uor »« »stchttiche Seiles « »« de»
„z « stta «ia "-KtreitfaU ».

New York,  6 . Febr. AuS guter Quelle wird
der „Fkf. Ztg " aus Washington gemeldet, daß der
.Lusitania"-Streitfall als so gut wie beigelegt be¬
trachtet werden kann.

Vorgänge auf öem Balkan.
Athen.  7 . Febr (Zenf. Frkff.) Das Re-

gierungsorgan ..Neon Asti" fordert d>e Bevölkerung
direkt zur allgemeinen Demonstration gegen die
verschärfte Blockade Griechenlands aus. Das Vor¬
gehen des Blattes erregt in ganz Griechenland all¬
gemeines Aufsehen. Zugleich erklärt das Reg.erungs-
oraan die Pariser Meldungen über Demobiliiation
der griechischen Armee für unrichtig. D-e Armee
verbleibe bis zur vollständigen Liquidierung der
Balkanlaqe mobilisiert, da sie für alle Fälle bereit
sein müsse.

Der serbische Kronprtnz ans K- rs«
Korfu,  7 . Febr. Der serbische Kronprinz ist

hier gelandet und von einer ungeheuren Menschen
menge mit lebhaften Zurufen begrüßt worden. Auch
der Empfang bei den serbischen Ministern und durch
die Behörden und Vertreter der Alliierten war ein
herzlicher.

Die TStt- keit unserer U-§ oott.
Im schmarrc« Meere versenkt.

Budapest.  Zeus . Bln)  Nach einer Mel¬
dung. soll der russische Dampfer ..Teosiparti", der
die griechische Flagge führte, auf der Rerse von
Odessa nach Reni, unweit Suliwas , von einem
Unterseeboot versenkt worden sein.

Türkischer Kriegsbericht.
W. T.-B. Konstantinopel,  6 Febr. (Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jraksront keine Veränderung.
An der KaukasuSsront wurden feindliche An-

griffe abgeschlagen.
An den Dardanellen verfolgte ein

nant Kronhais gelenktes
am 4.

!drang bei der gestrigen „ _ .
tue Schiffbrüchigenäu jgQfje war groß; obwohl die Scheine nur an

— Schneidemühl,  4 Febr Die Straf¬
kammer verurteilte den Postschaffner Wach, der nach
oierundzwanzigjähriger vorwurfsfreier Dienstzeit
eines Tages als Feldposträuber entlarvt wurde, zu
21/* Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust.

Gemeinnütziges.
—* Gewährung von Zuwendungen

an Hinterbliebene  der im Kriege Gefallenen.

zeitangabe dürfte die Mängel, die sich bei m .^n« 9iftniihpn nhpr fnnfitnf>tt®rtprT8htpnftFipMiöht(nmnpti
letzten Verkauf zeigten, beseitigen. Es werden Mengen
nur bis zu zwei Zentner Höchstgewicht ausgewogen.

Leiters Erhöhung der Papier-
preiie.  Die Papiergroßhändter beschlossen, eine
abermalige Erhöhung der Popierpreffe, die j tzt
40 °/o höher sind gegenüber den Preisen vor dem

■* Weidenkätzchen.  Noch etwas früher
als in anderen Jahren zeigen sich in den ersten
Tagen dieses Februars dis Weidenkätzchen, die ersten
Frühlingsboten . Auch Erlen- und Haselkätzchen sind
schon teilweise zu finden. Nicht mehr lange wird
es dauern, bis sich auch die ersten Frühlingsblumen.
Anemonen, Kellerha'.S und Märzveilchen unter der
Laubdecke hervorwagen werden. In die entblätterte
Natur draußen-, die allerdings trotzdem schon etwas
lrühlingSmäßig anmutet, wird dadurch der erste
Hauch frischen, jungen Lebens hineingetragen. Bald
werden auch dis ersten Stare und Lerchen sich hören
lassen, die ersten Schmetterlinge sich an warmen
Mittagen hervorwagen und so ganz allmählich die
trüben Wintertage in den lange erwarteten jungen
Lenz hinüberleiten.

—** Windwechsel im Februar  ist das
Zeichen für eine Beurteilung des kommenden Früh¬
jahrs und Sommers . Stellt sich gegen Ende Februar
ein starker Nordwind ein, so kann mit einem späteren
guten Frühling und einem fruchtbaren Sommer ge¬
rechnet werden. Bringt jedoch der Februar bereits
aus Süden kommenden Tauwind, dessen Erscheinen
der Bauer normalerweise erst im März erwartet,
so pflegt sich gewöhnlich im Spätsrühling nochmals
ein Rückschlag einzustellen und die gefürchteten Mai¬
sröste mitzudringen, die erfahrungsgemäß größeren
Schaden anrichten, als der ärgste Hagelschauer
später an der reifen Ernte. Da es gegenwärtig den

»erwiaie ein von Leut- Anschein hat, als wollte der Februar durch etwas
.ürkückes Kamullnareua me&c Kälte die Unterlassungssünden des d!eS,ahrigen
türkisches Kampstagzeuggomjaca  Mieder gutmachen, so kann man vielleicht

u,u , . Februar einen englischen Doppeldecker und , öie  § 0ff nut1fl  cmSsprechen. daß trotz des viel zu ge-
schoß ihn ab, so daß er zwischen JmbroS und Kaba >linden WuterS , den wir hinter uns haben, auch in
Tepe inS Meer stürzte. diesem Jahre noch alles gut werden mag.

. Zwei Kreuzer feuerten aus Tekke Burun und!  Das Kesen der Lokal-Zeitung,
die Umgebung von Sedd-ül-Bahr. Nachdem unsere Mein der amtlichen Verordnungen halber, ist für
anatolifchen Batterien geantwortet hatten, zogen st? Obermann eine unumgängliche Notwendigkeit schon
sich«ach Abfeuern von 30 Granaten zurück

Am 3. Februar feuerten zwei feindliche Kriegs¬
schiffe ohne irgend einen Schaden anzurichten, im
Abschnitt von Bergam 40 Granaten gegen zwei
Oertlichkeiten am Nord- und Südufer des Golfes
von Tfchanderli ab. _ _ __ __
VsiUche uns sonstige«achrtchten.

Deutsches Reich.
Kartvffelversvrgitngs-Mahvaknre«.
(W T .-B.) 3» der letzten BundesralSsitzung

gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Ver¬
ordnung über die Einfuhr von Kartoffeln aus dem
Ausland und der Entwurf einer Verordnung über
die Speifekartoffelversorgung im Frühjahr und
Sommer 1916. Austanö.

Die Revolution i« China.
(Zenf. Frkft ) Reuter meidet aus Peking: „Olst-

ziel! wird mitgeteilt, daß die RegierungStruppm die
Rebellen 26 Klm. nordöstlich von Suifu geschlagen
haben und daß hierbei wichtige Stellungen erobert
worden sind. Die Rebellen hätten 300 Manu an
Toten und Gefangenen verloren. Zwei GebirgS-
geschütze und eine große Menge Munition und Pferde
seien erbeutet. Die Regierungstruppen setzen den
Vormarsch  auf Suisu fort " _Lokales.

Dotzheim,  5 . Febr.
Kriegs - Tapferkeit « Auszeichnung.

Der Gefreite Aug. Wagner  vom Jaf .-Reg. 49
erhielt für fein tapferes Verhalten in einem der,
Dezember-Gefechte in der Champagne das Eiserne,
Kreuz.

—' Ergebnis  Das Ergebnis der ersten

i in Friedenszeiten. Erheblich wichtiger ist eine solche
Pflicht

der Einzelnen gegen sich selbst aber jetzt im Kriege,
wo sich staatliche und städtische Verordnungen, Be¬
kanntmachungen usw- verdoppelt und verdreifacht
haben. Wiederholt ist von den Gerichten dahin ent¬
schieden worden, daß die Ausrede, diese oder jene
Verfügung wegen Nichthaltens einer Zeitung nicht
gelesen zu haben, als stichhaltig nicht angesehen
werden kann.
„Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Strafe ",
dieser Grundsatz unseres bürgerlichen Rechts trifft
auch auf Fälle wie die oben genannten zu. Wer
er vermeiden will, wegen Uebersehung oder Ueber-
tretung von Verordnungen mit den Behörden zu¬
sammenzustoßen. der sorge deshalb durch ein recht-
zeitiges Abonnement auf die „Dotzheimer Zeitung"
dafür, daß er jederzeit in der Lage sein kann, alle
amtlichen Anordnungen befolgen zu können. Man
wird den geringen Bezugspreis umso lieber auf
wenden, als die „Dotzheimer Zeitung" außer amt
lichen Bekanntmachungen auch sonst soviel des
Wissenswerten bringt, daß die gebotenen Vorzüge
in keinem Verhältnis zu dem billigen Preise der
Blattes stehen.

von Wunden oder sonstigen Kriegsdienstbeschädignngen
gestorbenen Teilnehmer am Kriege 1914/16 der
Unterklassen (vom Feldwebel abwärts ) bewilligt
werden, sofern für diese Hinterbliebenen die gesetz¬
liche Kriegsversorgung zuständig und der Bezug
eines Arbeitseinkommens des Verstorbenen nach¬
gewiesen ist.

Die Bewilligungen erfolgen auf Antrag von
1. Tag des auf den Eingang des Antrags folgenden
Monats ab in zwölf gleichen Beträgen monatlich
im voraus , die auf volle 5 Pfennig nach oben ab¬
zurunden sind.

Die Anträge sind an die Ortspolizeibehörde
des Wohnorts oder des anläßlich des Krieges ge¬
wählten Aufenthaltsorts entweder besonders oder
gleichzeitig mit dem Antrag auf gesetzliche Hinter¬
bliebenenversorgungzu richten.

Die einmalige Zuwendung an die Witwe be¬
trägt ‘/io des Arbeitseinkommens des Verstor¬
benen; sie darf aber zusammen mit der Mil-
Hinterbliebenenversorgungnicht mehr als 30°/o des
Arbeitseinkommens des VerstoMnen betragen.

Briefkastenonkel.
Im Briefkasten wird unfern Lesern Rat und Belehrun » in
allen Fällen deS täglichen Lebens erteilt . Jede Anfrage mutz
auf ein besonderes Blatt Papier geschrieben sein und die ge-
naue Aufschrift des Fragestellers tragen . Für Postgeldaus-
lagen sind 20 Pfg . beizusügen. Außer den Antworten auf
Fragen aus unserm Leserkreise werden auch noch andere all¬

gemeine Auskünfte hier erteilt.
St. Z . Rumäniens Bewohner sind ein buntes

Bölkergemifch. Während der Landbewohner meistens
von zigeuner- und ungarländücher Herkunft ist, über¬
wiegt ,n den Hauptstädten eins Mischraffe lateinischen
Ursprungs. Hierher dürfte auch die gerade in den
größeren Städten betriebene deuischfeindliche Agitation
stammen. Rumäniens Bevölkerung ist im großen
ganzen gegen politische Fragen ziemlich gleichgültig.
Die sogenannte Intelligenz liebäugelt jedoch mit
allem, was französisch, italienisch, englisch oder rus¬
sisch ist. Letzteres trotzdem Rußland vor nicht gar
zu langer Zeit Rumänien zum Dank für seine
Hilfeleistung im russisch-lürkischen Kriege jeines besten
Landesteils . Beffarabiens, beraubt hat. Im übrigen
ist Rumäniens gegenwärtiges Verhalten nicht weiter
beunruhigend. Nachdem Belgien, Serbien und
Montenegro ins Gras gebissen haben, kann unS
Rumänien niemals gefährlich werden. Ein altes
Sprichwort sagt: Wenn es dem Esel zu wohl wird,
gehc ec aufs Eis.

i n s n cr ch r i ch t e n.
.Arion". Heute Abend 81/*

_ * Wiesbaden  Die Allgemeine Orts
krankenkasfe ist nun endlich zu einem Vorsitzenden
gekommen und zwar durch Wahl des Arbeitgeber-
Vertreter» Herrn^Aug. Jeckel. _ _ __

seues aus aller wett.
_ Heidelberg.  7 . Febr Der Seismographi

Gesangverein „Ar>on". Heute Abend 8' /, Uhx im
Vereinslokal Zusammenkunft, wozu alle Mitglieder
eikigelahen sind Der Vorst.

,Turnverein". I den Dienstag und Freitag von
1/29—-10 Uhr Turnstunde Mittwoch Abend 6—7
Uhr Schüterturneu. Der Turnwart.

.Jugendwehr ". Mittwoch Abend81/* Uhr Uebung.
Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach

in Dotzheim
Bekanntmachung.

Betr . : Meieverkauf des Streifes.
Da die B stände an Kleie zurzeit vergriffen

sind, so wird der Verkauf einstweilen, und zwar
für die Zeit vom 10 Februar bis zum 9. März,
ausgejktzt.

Wiesbaden,  den 4. Febuar 1916.
Namens des Kreisausschusfes.

Der Vorsitzende:
gez. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim , den 5 Februar 1916.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Lunten-Feuerzeuge.
Portemonnaies

alle Schreib - Materialien
s Haarschrmrrk ArWrel »

sowie Kämme aller Art Ifl»
Kt- «m Wli tSIx»  Nt

Ph. 9emk «ch.



I Danksagung.
Allen Denen , die bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,

Schwiegermutter , Grossmutter , Schwerter , Schwägerin und Tante

Frau Fabrikant Ca .FI BöFldör I., Wwe.,
Christiane , geb . Rühle,

so innigen Anteil nahmen , insbesondere dem Herrn Geh . Konsi-
storialrat D. Ei b ach,  den zahlreichen Teilnehmern an der Bei¬

setzung , sowie den vielen Kranzspendern , auch unseren Arbeitern
und Arbeiterinnen nebst Beamten sprechen wir hiermit unseren

tiefgefühlten Denk aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

An unsere verehelichen Agonnenlen!
Wir verweisen nachdrücklichst darauf , daß der Monats -Abonne-

ments -Betrag am ersten öSNNtag eines jeden Monats , wie es all¬
gemein üblich ist, für den betreffenden Monat im voraus zu zahlen
ist . Für die Zukunft können wir keine Ausnahmen mehr gestatten,
weder bei unseren Träger -, Abholungs - noch Feldpost -Beziehern,
wir sehen uns zur strikten Durchführung dieser Maßnahme leider
gezwungen , da durch Stundungen unseren Trägern und uns zahl¬
reicher Verlust und andere Unannehmlichkeiten entstanden sind,
wenn bei Vorzeigung der (Quittung oder bei Abholung in der Ge¬
schäftsstelle bezw . Feldpostzustellung der kleine Betrag nicht gezahlt
werden kann , so gebe man eine bestimmte Zeit an , wann die
Quittung eingelöst , was jedoch stets bis zum Monatsletzten zu ge¬
schehen hat , da andernfalls die Zustellung unterbleibt , was auch
die Feldpostzusteller beachten wollen.

Bei dieser Ordnungsmaßnahme , die im beiderseitigen Interesse
liegt , bitten wir die ungünstigen Zeitverhältnisse zu berücksichtigen,
unter denen das Zeitungsgewerbe allgemein schwer zu leiden hat.

Mit aller Hochachtung
Lrveöition und Geschäftsstelle 6er ..Dotzheimer Zeitung".

Patriotische , ernste sowie heitere Toldatenbilder vom KriegSscha « .
platz als

Ansichts-Postkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl

UflT l |2 u . 1 Mund -Schachteln
zum Versenden von Geschenken 10 , 12 und 15 Pfg . , sowie

Eierkästchen. Blechdosen mit Kästchen.
Praktische Feld-Krnfttaschen per SM 50
Koldaten-Katichnch für Gebrauch im Kriege

mit französischem und russischem Soldaten -Cprachbnch.

Oelpapier, Packpapier, Feld -Anfklebe-Adressen.
Tests. 732. PH. Dernbach , Aömergasse w.

Brlef -Papler einätln, in Map¬
pe» nnd Kassetten in soliden

Papiersüllnngen , weiß und sarbig
Natnrleinen,

PH. Dembach. Käaergaste 14.

I . Danksagung. |
| | Für die anläßlich unseres Silber-HochZeitSfesteS in so ^
gjj reichem Maße übermittelten Glückwünsche und Geschenke ^

sagen wir Allen auf diesem Wege unseren A

Zi . ftmlirftftttr Sankt= :- . | j
§ besonders der Gemeinde und Herrn Bürgermeister Spork-  gg
^ Horst  und dem „Gesangverein Dotzheim . U

L Ml». Schleimn. ?rau. |
*3 Dotzheim,  den 8 Februar 1916.

E!l-».Fr>ichllirieseslimFO«M
„Dohheimer Zeitung".

I
vorrätig in der

r Für die jetzige Zeit
: : empfehle mich : :
pur gediegenen Ausführung vo n
seitgemäßer , gefchmackvoUer

Drucksachen
für Handel und Gewerbe bei
: : schneller Lieferung . : :
Anfertigung von Aushang-
Plakate in Klockschrist jed . Gr. 8

8Vb . Dembsck. Kucbäruckerei

Uaffauifcher AUgem. Landeskalender
per Stück 20 statt 25 Pfg . empfiehlt

Ph . Dembach , Römergasse 14.

Schöne 3 -Jimmerwohnung
nebst Küche und Zubehör mit elektr . Licht
zu vermieten . Näh . Obergasse 251 ._

Wohnung ZU vermieten.
Näheres bei Schlosser , Neugasse 52.

Jdsteinerstr . 15, Parterre:

zweimal 3 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Desgleichen Römergasse 14 eine
2-Simmer -Dachstockwohnung

zu vermieten . Näheres Obergasse 79.
Wiesbadenerstraße 44, Vorderhaus , sind2 Zimmer ttttfe Mücke

zu vermieten . Näh . 1. Stock bei Wagner.

A " ruhigem Hause eine 3 -Zimmer-
&  r |

Ordentlicher , ordnungsliebender

mit guter  Schulbildung kann
Frühjahr in die Lehre eintreten
bei sofortiger Vergütung.

Buchöruckerei Ph. Dembach.

Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort billig zu vermieten.

Kirchgasse 25.

Schöne Frontspitzwohnung
von 2—3 Zimmer , Küche und Zubehör zu
vermieten . Elektrisch Licht. Rheinstraße 51.

2 — 3 -Liimnerwohnung
zu vermieten Näheres bei Frau Deinlein,
Schönbergstraßc . _

Zimmer u . Rüche
sofort zu vermieten ._ Rheinstr ^ 1.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten . Näheres

Obergasse 68.

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock per sofort zu vermieten.

Ant . Hofmann , Jdsteinerstr . 21.

Mehrere 2 -Zimmerwohnungen
nebst Zubehör svsort zu vermieten . Näheres

Wilhelminenstraße 2.

Biebricherstraße 5, Part ., ist eine Woh¬
nung bestehend aus

4 Zimmer und Rüche
ganz oder geteilt sofort zu vermieten.

Näheres bei I . Schneeberger , Schier-
steinerstr . 8.

Spiegel, Bilderrahmen
Phil . Dembach.

01 er

Für die Jetztzeit empfehle:
Springseile von 10  u . 25 pf.,
Glasmörbe? von \ bis \2 pf-,
Kreisel von 3 bis jo pf.,
Trinkbecher, vernickelt, \2  pf -,
Reißzeuge von 1.50—7.— rill.
Vinkel von 10  pfg . an.
Reißschienen von 45  pfg . an.
Reißbretter. Vasserfarben. §arv-
stifte. Tusche. Blei- und Tinten-
stifte usw. in allen Preislagen-
PH. Dembach, Römergasse

Keitz-Ordner
1= 1 fint * tie » eftensi ^ w

Zu haben mit und ohne Loch^
im Schreibwaren Geschäft von

PH. Dembach. Römer-affe1§.

m

2\
von 1

zum
B

Verkär
D

Wohnung oder 2 Zimmerm . - mü
Maus zu mieten ges. Off mit Preis«
ang . cm d . Geschäftsstelle d . Zeitung.

ein gut aussehendes Vieh haben
will , bei Milchvieh bessere Milchaus¬
beute , bei Schweinen rapide Zu¬
nahme des Körpergewichts , gibt als

Beigabe nur
INT Leppers lläbrkalk.
Kreta : 5  kg 3 .50 , 27 * kg 1 .80  Pst».

Zu haben : Honrumgcnorrcnrcbotl
, .Eintracht “ . Wiesbadenerstraße.
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